
Pflichttexte 
 
Bezeichnung: Nasivin® Nasenspray ohne KonservierungsstoƯe Erwachsene und Schulkinder (0,5 mg/ml) / 
Nasivin® Nasenspray ohne KonservierungsstoƯe Kleinkinder (0,25 mg/ml) / Nasivin® Dosiertropfer ohne 
KonservierungsstoƯe Baby (0,1 mg/ml). WirkstoƯ: Oxymetazolinhydrochlorid. Zusammensetzung: 1 ml 
Lösung enthält 0,5 mg Oxymetazolinhydrochlorid entsprechend 0,05 % / 1 ml Lösung enthält 0,25 mg 
Oxymetazolinhydrochlorid entsprechend 0,025 % / 1 ml Lösung enthält 0,1 mg Oxymetazolinhydrochlorid 
entsprechend 0,01 %. Sonstige Bestandteile: Citronensäure-Monohydrat, Natriumcitrat 2H2O, 
Glycerol85%, gereinigtes Wasser. Anwendungsgebiete: Akute, allergische und vasomotorische Rhinitis. 
Zur Erleichterung des Sekretabflusses bei Entzündungen der Nasennebenhöhlen sowie bei Tubenkatarrh in 
Verbindung mit Schnupfen. Zur diagnostischen Schleimhautabschwellung. Gegenanzeigen: 
Überempfindlichkeit gegen den WirkstoƯ oder einen der sonstigen Bestandteile. Rhinitis sicca. Darf nicht 
nach transsphenoidaler Hypophysektomie oder anderen chirurgischen EingriƯen, die die Dura mater 
freilegen, angewendet werden. Kinder unter 6 Jahren (Nasivin® Nasenspray ohne KonservierungsstoƯe 
Erwachsene und Schulkinder). / Kinder unter 1 Jahr (Nasivin® Nasenspray ohne KonservierungsstoƯe 
Kleinkinder). Nebenwirkungen: Erkrankungen des Nervensystems: Sehr selten: Schläfrigkeit, Sedierung, 
Kopfschmerzen, Konvulsionen (insbesondere bei Kindern). Psychiatrische Erkrankungen: Sehr selten: 
Unruhe, Schlaflosigkeit, Halluzinationen (vorrangig bei Kindern). Herzerkrankungen und vaskuläre 
Erkrankungen: Selten: Herzklopfen, Tachykardie, Hypertonie; Sehr selten: Arrhythmien. Erkrankungen der 
Atemwege, des Brustraums und Mediastinums: Häufig: Brennen und Trockenheit der Nasenschleimhaut, 
Niesen; Gelegentlich: Nach Abklingen der Wirkung verstärkte Schleimhautschwellung, Nasenbluten; Sehr 
selten: Apnoe bei jungen Säuglingen und Neugeborenen. Erkrankungen des Immunsystems: Gelegentlich: 
Überempfindlichkeitsreaktionen (Angioödem, Hautausschlag, Juckreiz). Allgemeine Erkrankungen und 
Beschwerden am Verabreichungsort: Sehr selten: Erschöpfung (Müdigkeit); Nicht bekannt: Tachyphylaxie 
(bei langfristiger Anwendung oder Überdosierung). Pharmazeutischer Unternehmer: P&G Health 
Germany GmbH, Sulzbacher Strasse 40, 65824 Schwalbach am Taunus. Stand: Mai 2019.  

 

WICK VapoRub Erkältungssalbe 

Zusammensetzung: 100 g Salbe enth.: Levomenthol 2,82 g, racemischer Campher 5,46 g, gereinigtes 
Terpentinöl 4,71 g, Eukalyptusöl 1,35 g. Sonst. Bestandt.: Virginisches Wacholderholzöl, Thymol, Weißes 
Vaselin. Anwendungsgebiete: Zur Besserung des Befindens bei Erkältungsbeschwerden der Atemwege 
(Schnupfen, Heiserkeit, Entzündung der Bronchialschleimhaut mit Symptomen wie Husten und 
Verschleimung). Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gg. die WirkstoƯe od. einen der sonst. Bestandt., 
Anw. auf Schleimhäuten, vorgeschädigter od. entzündeter Haut, oƯenen Wunden; Verbrennungen od. bei 
Haut- und Kinderkrankheiten mit Exanthem; Asthma bronchiale, Keuchhusten sowie Pseudokrupp u. and. 
Atemwegserkrank. mit ausgeprägter Überempfindlichkeit der Atemwege (WirkstoƯe können beim Einatmen 
zur Verkrampfung der Bronchialmuskulatur führen); akute Lungenentzündung; Säugl. und Kleinkdr, unter 
2 J; bei Kdrn. unter 6 J. nicht zur Inhalation. Nebenwirkungen: Überempfindlichkeitsreaktion der Haut, 
Kontaktekzem. Halluzinationen. Krampfanfall. Augenreizung (bei Inhalation). Bei Inhalation: Hustenreiz, 
Verstärkung eines Bronchospasmus, Atemwegsobstruktion mit pfeifender Atmung, Atembeschwerden, 
Atemnot, asthmaähnl. Zustände bis hin zum Atemstillstand. Erythem, Hautreizung, Schleimhautreizung 
(bei Inhalation). Verbrennungen am Applikationsort. Abgabestatus: Freiverkäuflich. Pharmazeutischer 
Unternehmer: WICK Pharma, Zweigniederlassung der Procter & Gamble GmbH, D-65823 
Schwalbach Stand: März 2018. 

 


